
Menschen der Krıippe
HILLIG o

Ke  1ın Zweifel da{ß WIL alle die Krippe lieben Sie ist anziehend un rührend.
un W as die Krippendarstellungen betrifft hat 19858  — VO ‚„diesem jiebens-
würdigen Zweig christlicher Kunst“**® gesprochen ber dieser Lniebreiz un
diese hührung sind gerade auch verdächtig. Nehmen WIT diıe Krıppe ernst?
Das heißt nehmen WITr das iınd der Krippe und das Geheimnis der
Menschwerdung ernst% Sind uNns bewuÄßlßst, WIC CHS Krippe un Kreuz
sammengehören

Im feierlichen Hochamt wenn das Credo wird annn
schmerzlich treffen, WIC da unmittelbar auf das ‚„homo factus®® das ‚Cr UuC1-
{f1ixus et1am PrO nobis®® folgt: ward geboren un wurde gekreuzigt. ber
das ist die paulinische Verkürzung und Verdichtung des Heilsgeschehens, WIC

S1IC übrigens auch ı Rosenkranz wiederkehrt: aut 1€e Geheimnisse der Kind-
heit Tolgen unmiıttelbar die des Leidens und der Auferstehung.

I  ur  . epische Breite. für lyrische Ausmalung 1st der Wucht und Jut die-
SCr Konzentrierung eın Raum Krippe und Kreuz sind die beiden Pole des
gesamten Heilsgeschehens, W1e S1C entsprechend die beiden Hochfeiern des
Kirchenjahres bilden Sie stellen das eine Erlösungsgeheimnis
dar ott ward Mensch die Menschheit erlösen Was als Kınder
Vor der Krippe erlehbt haben, War gewilß schön, und WIL manches VO  -

dem wahren Geheimnis der Weihnacht dabei erahnt haben, WIeC UNSEeETE

Kindeı heute erahnen INOSCH; aber 11a mulß doch iragen, ob nıcht ber
dieses kindliche Verstehen hinaus wesentliche Erkenntnisse S11ın  d

uch 1er gilt das Pauluswort 995  Is iıch C111 ınd WAarT, redete ich WI16

ınd dachte und urteilte ich WI®e Ce1inNn Kind da ich Mann geworden Wafl, habe
ich kindisches Wesen abgelegt GG Dafß WIr dıe Gefühlsfrische des Kindes VOTLT

der Haus- oder Kirchenkrippe nıcht mehr besıtzen, ıST nicht tragisch VWiır
besitzen dafür, steht hoffen, als reite un wache Christen tiefe-
Te  en Einblick die Theologıe der Krippe, die Wirklichkeit die hınter al
dem Tannenduft und Kerzenschimmer, hinter all den och rührenden
Bildwerken steht die unsichtbare Wirklichkeit des Glaubens

Das Kreuz ernst nehmen tällt uns eichter, WIC WIL Ja auch die Erlösungs-
tat des Herrn Kreuz das Jahr hindurch verehren Warum e1genTt-
lich soll die FWFeier der Menschwerdung die Weihnachtstage, Tannen-
STUuN un Schneeflocken gebunden bleiben ® Solche Kinder- un Gemüts-
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Immer nd ı1LinNmer gilt die beglückende ahrheit:Er hat uns durch SCIM
Kreuz erlöst. Aber ebenso gilt Yag für Jag das Irohe Bekenntnis: Er ıst
Mensch geworden. Er hat Wohnung unter UuUNs SC  INECN. Er hat S1IC.  h mıt
uns Menschen, Brüdern und Schwestern, verbunden, dafßß dieses Band

Kwigkeit nıcht mehr gelöst werden ann Er 1st unNnser Bruder geworden,
damit teilhaben können SsSCLIHNer ttlichen Lebensfülle. Die Kirche
weiß Von dieser STEeTiIs gegenwärlgen Gnade. jedem Credo der Messe, bei
der täglichen Lesung des Johannesprologs Ende der Opferfeier, dreimal
täglich eim „KEngel des Herrn verehrt SIC kniefällig das Geheimnis der
VWeihnacht: „und das VWort ist YFleisch geworden und hat unter uNXs gewohnt. 66

Wenn die Krippe dicht neben dem Kreuz steht und sehr einfach den
Aspekt des Krlösungsgeheimnisses darstellt, ann ann uns nıcht

überraschen, sehen, WIC oft geradedie Begegnung mıt dem VWeih-
nachtsgeheimnisgroße Christen berührt und geprägt hat. Wir wollen uns
hier VOoO  > CIN1SCH Jün esu ZULC Krippe führen lassen. Es wird sıcher
ben, da jeder S1IC anders gesehen hat und jedem C1inN andere Gnade zutei!
geworden ıst (denn gibt viele Gnadengaben i dem Geist). Aber CS
ıst och anders: Da as ı Besondere dieser Krippenbegegnungen verfol-
SCH, erschlie{ft sich C1iMN IC Reichtum des Geheimnisses der Mensch-
werdung selbst.

IJIiE KRIPPENFEIER VON GRECCIO

Franz VOINl Assıisı war nicht VOo  >> dem verzehrenden Wunsch beseeit
Jesus 1881 wörtlicher 'Treue nachzufolgen, eintfach SC1IN Jünger SCiIN ohne
verharmlosenden Kommentar;: War auch, WIC Bargellini ıh: nennt,
‚„phantasievoller Mensch‘°. Er besaß den Genius, L1Neren Bilder i die
Anschauung übersetzen: „Spielte‘‘ Jesus, ward „anderer hri-
sHtusS  SÜn

„ der den Menschen das Schauspiel christusförmiger Existenzbot. Und
iNa  w annn ı der Verleihung der Wundmale, die der Herr SsSCLHNEIN un
gekreuzigten Jün aufprägte, EeELNe letzte Bbestätigung dieser Sen-
dung sehen ESus unter den Menschen DEeuUu un sichtbar darzustellen.
In dieser Sicht wird verständlich, dafß den Heiligen ZUr eranschau-

Hechung des Weihnachtsgeschehens drängte. Wie Paulus kannte auch Franz
esus. „Vor allem  .. A ] schreibt T’homas VoO  - Celano i Ersten ıta

des Heiligen, s WaL die Demut der Menschwerdung esu uUun!: die durch
Leiden bewiesene Liebe, die sSsE1INe Gedanken derart beschäftigten, dafßs

aum eLWAas anderes denken wollte.  .. Dann berichtet das Geschehen
VO  un Greeceio.

KısWar ZUF VWeihnacht 1223, Trel Jahre VOT dem Irühen 'Tod des Heiligen.
Franz woillte die heilige Nacht ı woörthlicher ahrheit erleben, WIeE ILukas
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© er, das
hen, Be eh boren wurde, und ı chte die bittere Not,

die CS schon als kleines ind leiden hatte,WI1e CiNer Krippe lag,
der chs und Ksel standen, und auf Heu gebettet wurde, greifbar
WIC möglıch mıt leiblichen Augen schauen.“‘

eın Wunsch ward buchstäblich er Tülit Als die Männer und Frauen der
Gegend mıL den Brüdern miıt Kerzen un Fackeln ZUF Heiligen
Nacht 1ın den Wald eılten, fanden S16 chs uUun:! se] VOL der Krippe, ber der
61in Priester das heilige Opfer darbrachte, wobei Franz das Kyvangelium Salıs
(denn War Dıakon) un: dem umstehenden olk ber das ind VO  - Beth-
lehem predigte. Dabei mu ß Sgahnz verzückt SEWESCH SC VO.  e überströmen-
der Luebe

Es scheint besonderer Beachtung wert, dafß TANz den Ernst der Festbege-
hungnicht eLwa durch Jebendiges Kind, das ı dıie Krippe gelegt worden
WAaLC, verfälschte, sondern ach der realen Gegenwart des Herrn der
Eucharistie verlangte. Er wollte nıcht Bilder, wollte die gnadenhafte (56=
genwärtigkeit, WIC SIC dieKultfeier der Kirche schenkt.

Die Krippenfeier Vo  ; Greeceio War kein isohert dastehender Kinfall:; S1IC

bringt ILUF besonderer Sinnfälligkeit Z Ausdruck den Heiligen
STETS ert Ite In der Zweiten ıta betont Thomas VOo  u Cielano ausdrücklich
„Nas Geburtsfest des Jesuskindes feierte VOLT allen andern Hochfesten miıt

unaussprechlicher Freude. Kr hieß 6S das Hest der Feste, dem ott
kleines ind geworden, menschlichen Brüsten hing Die Bildnisse
kindlichen Glieder küßte mıiıt sehnsüchtigen Gedanken. eın geläutertes
Mitleid m1 dem Kinde brachte Herzen Worte der Süße hervor,
dafs WIeC C1KN iınd stammelte. Und der Name Jesus wWar ıhm wWwWiIi«tc Honig un
Honigseim i Munde.‘“‘

Als Bruder Morikus, ersten Gefährten, Bedenken irug, den
Brirüdern Fleisch vorzusetizen, als das Christfest auf 1NenNn Freitag fiel, rıef
Franz: „Bruder, du sündigst, wenn du den Jag Freitag NenNSstT, dem. das
Kind unlls geboren wurde.‘‘ Kr wünschte, dafs ZUEFE Weihnacht dıe Armen un!:
Hungrigen VOoO  — den Wohlhabenden gespe1s würden und daß mMan chs und
Esel reichlicher Korn und Heu gebe als SONST. „ Wenn ich®‘, sagte © „mıt
dem Kaiser reden kann, werde ich bıtten, solle Reichsgesetz
erlassen werden, daß womöglich alle Lieute Weizen und Korn aut die Wege
streuen, damit die Vöglein solchen Hochfest Überflufß haben
Nahrung, besonders UuUuNsere Schwestern, die Lerchen.“‘

Das 1ıst nıcht DUr entzückend un! VO  me adliger Humanıiıtät durchstrahlt,
Ina  — mul 1e theologische Tiefe, den christlichen rnst verspüren, der da-
hintersteht. In derHeilıgen Nacht ist iuNs esus geschenkt. In diesem ind
sind alle MenschenBrüder, und hebt siıch der Fluch, der Der aller Kreatur
liegt. Die Erlösung un! Begnadung des Menschen ist CIn kosmisches Ge-

4a  4aschehen. Die geschwisterliche Liebe des heiligen Franz ist unendlich mehr
als die bloß sentimentale vieler heutiger Menschen.

5
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Franz Hıllıg

NIEDERDEUTSCHE INNIGKEIT

In der SaNZCH VWelt wird heute „Stille Nacht heilige Nacht“® CSUNSCH.|
Die Deutschen haben, scheint CS, besonderen 1NnNn tTür die VWeih-
nacht und haben der Weihnachtsfeier C1iNe orm gegeben, die sich CWI1SSCI-
maßen international durchgesetzt hat Es Ist freilich e1Ne sechr gemüthaite
Form 1€ verschleiert nıcht selten hınter Tannenduft Kerzenschimmer und
rührenden Melodien den Schwund religiöser Substanz
Dennoch sTtTammt die deutsche Krippenirömmigkeit Aaus echter, kindhafter
Tiefe Es genügt UNsere alten Mystiker lesen oder doch langer
Einsamkeit un!:! mild gewordenen Mönch dem WIL die ‚„Nachfolge
Christi“ (oder doch gewiß ihre heutige Gestalt) verdanken

Thomas VO  s Kempen hat C1HC Betrachtung geschrieben „Von dem Verlan-
SCH, den Jesusknaben schauen un herzen Sie ann für die mittel-
alterliche Klosterirömmigkeit un ihre ZAarie Innigkeit als typisch gelten
Man darf abeı nıcht übersehen, WI1Ie sehr ihre Innigkeit N dem Glauben
stamm{t Nie vergilst der Iromme Mönch die Tiefe des göttlichen Geheimnis-
SCS, die siıch Angesicht des Kindes Jesu auftut un STETS sıeht CL, WIC N

dem Jesusknaben der Mann Jesus herauswächst W16 das süuße Geheimnis
der Krippe umschlägt das bittere des Kreuzes, WIC dieses bereits
Lnuebe und Hinopferung vorwegnımmt

99  1€ sch  on  °° un ı1eblich bist du den Menschen geworden redet das
Jesuskind „Durch solche üte ziehst du mich dich un bindest mich
mı1T großer (Gewalt deine Liebe 66 Die Menschwerdung des Sohnes 1sT CIM

Werk unendlicher VWeisheit ‚„Fines schönsten Knäblein (Gestalt hast du
SCHOMIMEN und dich mIL der Menschheit bekleidet der du deinem (Sott=-
SCII einfach un lauter un ohne Bildgestalt jegliches Begreitfen übersteigst
Unfähig War ich Eirrdenwesen solches alle orm sprengende eın erfassen
Da hast du dich herabgelassen un Natur der deinen geeint. C6

Die Herablassung (sottes macht den frommen Beter zutraulich. Er wagt
sich 881 das göttliche iınd heran un: beginnt, heiligen Hände un
Füße küssen „„Ö ihr heiligen un aller Liebkosung Sar werten Füße IN61-

1658 Herrn Jesus Christus! VWie klein un Zzartlt se1d ihr un die Knge der
Krippe g  T Was werdet lhI‘ och für mich wandern haben, und WIOC

oft werdet ihr müde SECe1N Ach Kälte steht ıhr aUS, und ıhr werdet
kaum den Schutz hinreichender Decken und Feuerung haben, euch War«-

LLIEN D  1€Ss sind die hıeben, zarten Füßlein InNneE1N€ESs Herrn und Erlösers, die
Kreuz von spıtzen Nägeln durchbohrt werden sollen In Stunde werdet
iıhr blutüberströmt SC1IN, die iıhr jetz die STIMNING Kälte geduldig leidet.

Diese Füße sınd recht geschaffen, die Frohbotschaft des Friedens hın-
auszuiragen, azu gerüstet, den rauhen Weg schreiten, und azu erkoren,
der Welt den Weg des CWISCH Heils C156I1. 1e8s sind dıe Fülße der Kr-
barmung un der Gerechtigkeit. Vor ıihnen werden die Athlopier niıederfal-
len, die Dämonen fliehen un Könige und Fürsten anbetend das Knie heu-
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enschen der Krıppe

gen uch die Sünder werden diesen Füßen voll Reue nahen, S16 mıiıt Andacht
küssen un Gnaden Verzeihung finden

So wird wleder das beginnende Erlöserleben urchscheinend auf
das Wirken und Leiden des Mannes Jesus Bel der Verehrung der heiligen
Hände T1 och deutlicher das Element der endzeitlichen Macht un Ver-
klärung hinzu ‚„Diese Hände werden die Tore des Paradieses öffnen, die
Pforten der Unterwelt autbrechen un die Gefangenen daraus befreien Im
Gericht werden diese Hände m117 ihren Wundmalen den Menschen erschei-
NEeN un aller VWelt offenbar machen, WIC viel ott der Herr für eil
gewirkt und gelitten hat GG

Auch der ‚„kostbare, goldene Mund*® des Neugeborenen wird der ühn-
heit der Liebe verehrt ber der Mönch In sich bewulflst wWIeC 1Ur (Gottes
erhörte Herablassung solchem Tun ermutligen kann: „Ich bitte dich Sar
sehr, du guter, liebster Jesusknabe, du kleines großes Kind, Cr WEISC deinem
Knecht die barmherzigkeit un dulde ı deiner Herablassung, da{fß dich
umfange und mıiıt Llebenden Küssen bedecke, Jange du ochklein bist und

der Krippe liegst Denn als ınd WITrS du mıiıt mehr Süuße geliebt mıt STO7
Berer Innigkeit geherzt WITS leichter un WCNILSCF gefürchtet.
Bist du erst Mannn geworden, ann 1ST derlei nicht mehr verstattet sondern
annn heißt CS andern Kormen der Verehrung übergehen

INIGO VON LOYOLA

Hätten die irommen Krgüsse des nıederdeutschen Beters fast die gott-
liebender Beghinen SC1I1H können, T1 1988801 6Cc1Ne6e Gestalt die Kr1ippe, die
ZWar nicht mehr den Panzer rag aber VO Waffendienst gepräagt bleibt
C1iIN wortkarger Spanier, CL Mann der Tat Inigo, der Stitter der Gesell-
schaft esu Kr gleicht dem hi KFranz enn Liebt Jesus mıiıt der SC1-

NenNn durchaus vergleichbaren, glühenden Lauebe Er IST seinetwegen ZU Bett-
ler geworden un nenn sıch ‚„der Pilger Das Vorbild Francescos hat bri-
SCHS beli SCIHNEeELr Wandlung CLLLC wichtige Rolle gespielt.

An der Wende Lebens VO Dienst des irdischen Königs dem des
himmlischen ist iıhm das Büchlein VO  —_ der Nachfolge Christi ı die Hände
gefallen, un Cr hat Zeit SCLI1LOGS Lebens 1116 mehr aus der and gelegt. Aufi
Schritt un Irıtt begegnet INa  a Exerzitienbuch Anklängen die „Nach-
Tolge‘‘. Dennoch verwundert unNs, ID1g0 unter den ännern Linden, die

C1Ne besondere ähe Krippe gehören. ber der wahre Ignatius ıst
i1iNnNnmer och bekannt. Das Klischee des Soldaten un Organisators
verdeckt den Bhiek auf SC1NHN tieferes Wesen, auf demütige Nachfolge
des Meisters, qauft adlige Zartheit, ja das Kindliche SCIHNEL Liebe.

Kıs ist CiNe Tatsache: der Mann Jgnatius hatte e1INe tiefe, ehrfürchtige
Liebe ZU Geheimnis der Menschwerdung eıne Liebe ZULF himmlischen
Herrin InNas dieser Verehrung die Wege bereitet haben Sie entisprang aber
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Weihnacht, das heißt für den Mystiker Ignatius dasChristusgeheimnis
SC1INEIN Ursprung; die Auswirkung der CWISCH Gottgeburt der eıt. In
SC1IHEX berühmten Betrachtung ber die Menschwerdung ı Exerzitienbuch
Jä0t den Beter die tTeierliche VWeltenstunde erleben: ‚„Da das All i tief-
stem Schweigen Jag und die Nacht ihrem auf des Weges Mitte erreicht
hatte, da kam ein allmächtiges Wort, Herr, VOo Himmel, VOo könig-
lichen Throne herabh‘®“® (Weish. Ö „Lch ..  sehe  9 schreibt C 33 WIC die reıl
Göttliichen Personen die SaNZec Fläche der das gesamte Erdenrund vollVvon

Menschen überschauten und sehend, 16 alle ZUr Hölle herabsteigen, i ihrer
Kwigkeit beschlossen, da{fß die zweiıte Person sich ZU Menschen machte, um
das Menschengeschlecht retten“® (Übers. Urs VoOoN Balthasar).

Hiefl3 Advent: „erhebt - Häupter, denn naht die KErlösung!®®, ist
mıiıt der Christgeburt die KErlösung da, un!die SaNZC, dankbare Liebe irft
sıch dem $  nd Füßen, 1 dessen Hilflosigkeit un Armut Gottes unend-
liche uld erschütternd anschaubar wird. Wır sollen i der Betrachtung der
Geburt schauen un Cr WaßSCh, die heiligen Personen Lun, W16 SiCc

un sich anstirengen „dazu hın, daß der Herr der größten Armut geboren
werde, un Ende von jel Mühen, VOo  S Hunger un Durst Von Hitze
un Kälte, von Schmähungen un Anwürfen Kreuze sterbe, unalles das
für mich“‘ (Kx 116) dieser Stelle offenbart sich die tiefe Weihnachts-
theologie des Heiligen.

Igsnatius hat Wissens kein Wort geschrieben, das der Ergriffen-
heit des "Thomas VOoO  — Kempen ahe ame. ber SC Leben bezeugt SO
chender als VWorte scheue, tiefe I12ebe ZU Geheimnis der Krippe.
Inigo hatte bekanntlich ınen veıten Weg 7U Priestertum Erst mıt5"‘1 Jahren wurde VAM Priester geweiht Um mehr erstaun CS, daß den-
noch weılltere Monate wartete, bıs das erste heilige Opfer darbrachte.
Warum dieses Zögern? Seine Biographen versichern weil och

DE hoffte, die erstie Messe Bethlehem feiern können! Als SiIC  h dann jede
Hoffnung C1Ner erfahrt Heilige and zerschlug, entschlofß sich,

Primiz ı Rom halten. ber War ıhm selbstverständlich, dafß
1Ur Santa Marıa Maggiore SC1IH konnte, ad Domini Vor der
Krippe des Kındes, die dort verehrt wird. So tief diese Liebe dem
Mann J gnatius verankert!

KRIPPE INDUSTRIEZEITALTER
Ist JIgnatius C1INe Gestalt der Schwelle zwischen Mittelalter un Neu-

Zeıit befinden unNns mıt Antoine Chevrier mitten Jahrhundert
Allenthalben schiefßen 1€ Fabriken der Krde und MI1 den Fabriken die
Not des Proletariats. Chevrier erlebt S1IC als Kaplan Vorstadtpfarrei der
Industriestadt Lyon, 18350 mıiıt Jahren sEINe erste Stelle anitirıtt Er
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Ner. bb& Chevrier 15 bald aufopfernden Se
bekannt. Sie wird Ende Mai 1856 i helles Licht gerückt, als eine ber-
schwemmungskatastrophe das linke Rhöne-Ufer verwüstet un siıch die Prie-
ster der Sankt Andreas-Kirche ı der ersten eihe der Rettungsmannschaf-
ten einsetzten.

SO kam eihnachten 18356 heran. Der Dreißigjährige betete VOT der
Krippe. Kr betrachtete ber die Stelle bei Johannes: „Unddas Wort ist
Fleisch geworden un: hat untfer gewohnt””. Da spürrte sich Chevrier
mächtig angetrieben, SC1M1 Leben ändern. die Gnadenstunde, die

„Bekehrung‘‘ nannte und die Cc1N unabsehbare Auswirkung haben
sollte.

‚„Ich sagte er Gottessohn ist auf die rde herabgestiegen, die
Menschen reiten und die Sünder bekehren. Und dennoch sehen
wir © Die Menschen fahren fort, S1C  h die Verdammnis stüurzen. Da habe
ich mich entschlossen, Herrn Jesus Christus nachzufolgen,
mich fähiger machen, wirksam eıilder Seelen arbeiten.“‘

och klingt das die Betrachtung derMenschwerdung ı Kxer-
zıienbuch. Erst ı Verlauf der Jahre sollte sich ZC1LSCN, daß 1er e1INe CISENE
Sicht un ein Gnadenkeim vorlag.Der Weg’Chevriers führte ıhn ı
TIreue dieser Weihnachtserleuchtung aus der Pfarrseelsorge heraus.
wählte Ce1INn Leben siırenger Armut, und unwillkürlich hieß VO  — Nun
ere Chervrier. 18360mietete „Prado®® benannten Tanzsaal,

Kinder unterbringt. Von daher hat SC1IMH SANZECS Werk den Namen
Prado erhalten.

Immer deutlicher zeıgte sich, daß die Weihnachtsgnade von 1856, die
der Krıppe des Kindes empfangen hatte, für Chevrier das Wirken

unter den Armen, insbesondere unftier den Kindern bedeutete. Es fan-
den S1C  h Priester un: Frauen, die sich SCLHECIHN Werk ZU Verfügung stellten.
SO ist Pere Chevrier der Begründer Gemeinschaft geworden, die
heute als Säkularinstitut VO Prado anerkannt ıst Dem Begründer des
VWerkes selbst, der 1879 starb, hat die Kirche heroische Tugend zugebilligt.
Er wird als verehrt.

Chevriers geistliche Haltung aber bleibt VO.  b Weihnachtsgnade
geprägt Immer wieder betont en Seinengegenüber das dreifach geglie-
derte Ideal das Grunde die C1INe wesentliche (Gnade se1N€ES Lebens sıch
schliefßt: Krippe, Kreuz, Tabernakel. Die Armut und Entäußerung Vo  — Beth-
lehem, 1C Opferhingabe VO  am Golgotha, das erzehrtwerden Von der Seel-
SOTSgE: Brot sSecıin fürdie Menschen.

DIiE NIEDRIGKEIT DES STALLES
Die Krippenfrömmigkeit VOoO  -Charles de Foucauldsteht nicht NUur zeıtlich

der Chevriers sehr ahe (er zaählte bei Chevriers ‘Lod 1 Jahre); SIC ist der
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des Lyoner Armenapostels auch innerlich CNS verwandt. Die Krippe rag
bei Foucauld die gleichen Akzente WIC Nazareth: Armut, Demut, Erniedri-
SUNS Jesus hnat den etzten Platz gewählt. Er beginnt eiden.

„Lch habe aAr SC1LMH wollen“®”, 1ä13t Chevrier den Herrn sprechen. ‚„Ich habe
arın KEiltern gewählt. Ich bin ar autf die Welt gekommen. Ich habe WIC C1iNn

Armer gelebt. Ich habe WIC 611 Armer gearbeitet. Ich habe WIC C1N Armer
gelitten. Ich binWIC Cc1iMNn Armer gestorben ®

Und Koucauld: ”0 INeC1N Herr Jesus, Du hast die Armut geliebt! Du
hast SiIC 1801 Deinem rdenleben Deiner treuen Gefährtin gemacht Du
hast Eltern arıne beiter gewählt Du bıst Grotte, die als Stall
diente, ZUrr Welt gekommen. Du biıst SCWESCH un hast als Kind die Ar-
beit der Armen verrichtet 66

Bei beiden ännern blieb 6S nıcht eiım Lob der rau Armut Sie lehbten
persönlich als wirklich Arme Bel Foucauld T1 aber azu CIM anderes Kle-
ment deutlicher hervor die Versenkung, die Anbetung An der Krippe W16

Nazareth sieht neben dem göttlichen ınd Marıa und Joseph Was
tun die heiligen Personen% Sie dem ind alle Dienste, die nNnotLwen-

dig sSin  d Joseph arbeitet ber 1Ur viel WIC für den Lebensunterhalt
unbedingt erfordert I1sT He freie Zeit gehört der Anbetung „ Was Lut ihr
beide 111 diesem Augenblick ? Ihr betet Gesammelt und schweigend —

liert ihr euch Betrachtung ohne Ende Kure Nacht und eUer San-
VÄHN Leben SiN.  d Von 10808 ZwWeL Tätigkeiten geteilt unbewegliche,
schweigende Anbetung un die Liebkosungen und Dienste, die ihr dem
Kınde voll Eifer und Innigkeit erweılst och mOgtT iıhr ruhen odera SCLHNL,
CULr«ec Kontemplation hört 1981° auft Kuer Herz, eUer Geist CUI«c Seele sind
aufhörlich versenkt und verloren die Liebe

Foucauld den miıt magischer Gewalt 11S Heilige Land SCZUOSCH hat des-
SCI1 Wunsch ist E1ln ‚„kleiner Bruder Jesu SCHMNL, betet der
Krippe „Heiligste Jungfrau, heiliger Joseph 1afst mich mıt euch Füßen
der KrIiıppe weilen Lafldt mich EUTE Tage un Nächte teılen enn iıch darf

euch gehören, WO 6S doch I1Ne11 Beruft IsST (den 1C. VO Himmel CINUD-
fangen habe), der kleine Bruder und Gefährte Jesu SC un folglich
kleines ind.AA

Foucauld ıst Al geworden, nıcht das wirtschaftliche Niveau der Ar-
IN  un heben, sondern einfach der Gefährte ihrer Not SCHMN, w1€e Jesus
6S SEWESCH 1sT Kr hat die Armut gewählt weil SiCc die INNISC ähe VO  m

Krippe un Kreuz tführt Er Ist e1in großer Kontemplativer SCWESCH, und;
kleinen Brüder un kleinen chwestern wollen ebenfalls Kontempla-

Live SC111. Ihnen IN weder sozlale Aktion och Armenseelsorge aufgetragen.
Mit den Hirten knien S16 als Arme VOLr dem Kınd un: beten für das
eıl der VWelt.

Es ist Geist VO Geiste des Bruders ar] wWwWeNnn S SCIHNCL Jüngerinnen
schreiht „ s ist eLWAaSs Großes und Schönes die Krıppe VO  — Bethlehem
1€ enthält den Christus, ott un Mensch zugleich In der Verlän-
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gerung der Krippe stehen die Werkstatt VO‚ Nazareth, das Leiden, das Kreuz
und die Herrlichkeit der Auferstehung un: des Himmels .

Schau die Krippe an! Die Krıppe soll dich den TINNECN, der eın ott
ist. Er ruft dich ZUL Nach{folge ı diesem Geist der Kindheit un der
gabe.““

(GÖTTLICHER (JLANZ BER DE KInND

Charles de Koucauld War Oktober 183506 arıs von der Gnade
getroffen un CHCH Menschen verwandelt worden. Am Weih-
nachtstag des gleichen Jahres sollte sich ı gleichen Paris Zzweites (sna-
denwunder CN. Der ı Glaudel, der SCIMN Opftfer geworden ıst, hatı

berühmten Seite selbst geschildert, W as sich Weihnachtstag
ZULrug.

Der 1 Jurastudent, geistig Alter weıt voOoraus, War W1®© viele
SCIHNEGEL Altersgenossen dem ungläubigen Positivismus und Determinismus

Zeit verfallen Er fand das alles sehr Lraurıg un unbefriedigend Es
War C111 Zustand nicht NUur der Unwissenheıt gegenüber dem christlichen
Glauben, sondern der Betäubung un! Verzweiflung

Damals hatte (Claudel schreiben angefangen Und Dezem-
ber 18336 hatte C äasthetische Anregungen für SCLIIC ‚„dekadenten bun-
SCH ©  9 WICOC nenn empTfangen, gelangweilt dem Hochamt Notre-
Dame beigewohnt „Da ich nıchts Desseres tun hatte, kam ich ZUL Vesper
wiedeır Dei Knabenchor sahsg gerade WIC 1C. später erfuhr, War das Ma-
gnificat Ich selbst stand unter der Menge, ahe eım zweıtlen Pfteiler e1ım
Chor Anfang, rechts auf der Seite der Sakristel

Da 198038 vollzog sich das Kreigni1s, das für INC1LI Sal ZCS Leben bestimmend
SC1INHN sollte In CLHNCIN Nu wurde INeC1LHN Herz ergriffen und ich glaubte Ich
glaubte mi ECLHNCL mächtigen NNerell Zustimmung, MmMIit EINEIN gewalt-
samnen Emporgerissenwerden SanNnzch Seins, mi1t starken
Überzeugung, mıt solch unerschütterlicher Gewißliheit da{fßs keinerlei Platz
auch Nnu für den leisesten Zweitel offen blieb da{fßs VO  b diesem Jage alle
Bücher, alles Klügeln, alle Zufälle bewegten Lebens INC1NCIL Glauben
nıcht ZU erschüttern, ja auch 1Ur anzutasten vermochten Ich hatte pLÖtZ-
Lich das durchdringende Gefühl der Unschuld der CWISCH Kindheit (sottes
(le sentiimentT? dechirant de l’innocence, de l’eternelle enfance de Dieu), einer
unaussprechlichen Offenbarung.”

Was War geschehen ? Der Dichter hat selbst versucht, den Vorgang Ala

lysieren. Er stielß autf folgende Elemente, ‚„die indessen Blitz
bıldeten, C1i1L1C CMHMZISC Waife, deren die göttliche Vorsehung sich bediente,

endlich das Herz armıchll, verzweiftelten Kindes treffen un
sıch öffnen VWiıe glücklich sind die Menschen, die glauben! Und wenn

wirklich wahr wäre% Kıs ıST wahr! ott exıistiert ıst da Er 1sTt jemand C111

ebenso persönliches Wesen WIC ich! Kr liebt mıch ruft mich! Iränen und
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est
Irugnoch ı ehr INnel er E bei
ott hatte seINeEN Angelhaken tief das Herz des genialen Dichters

gebohrt; aber hatte verschmäht, ihm gleichzeitig IrMıgenphiloso-
phischen Überzeugungen nehmen. 1er Jahre Jang wehrte S1C.  h Claudel,
ann ahm das Joch Christi auf sich, unsta  9 WIC gefürchtet hatte,
durch Bekehrung mıiıt geistiger Un{fruchtbarkeit geschlagen werden,
datiert umgekehrt VO  a dieser VWeihnacht 15306 der steile Aufstieg
schöpferischenGenius.

Das Orgelhafte der Claudelschen Dichtung ann jer nicht dargestelltwerden. ber SCLHNEIN Werk liegt die Gewalttätigkeit des Kämpfers,
ber auch das triumphale Leuchten der Osterherrlichkeit. Claudel hat die
Schöpfungsherrlichkeit 116  w} entdeckt: die Frische, die von ott her heute
WI1I16 16 aut hohen Werken liegt.

Das Erlebnis des Kind gewordenen Gottes, er ı die alte,sündig WOF-
ene un: entstellte Welt <CINSING, ıhr EeLINe eu«c Jugend geben, ist der
Quellgrund aus dem Claudels Dichtung lebt „Gott du hast den Menschen

SCINeTr Würde wunderbar erschaffen un och wunderbarer erneuert, lafls
uns der Gottheit dessen teilnehmen, der sich herabgelassen hat, UMNSCI C
Menschennatur anzunehmen: Jesus Christus, eın Sohn, Herr.®® Dieses
Gebet aus der Opferbereitung der Messe ist gleicher Zeit ein VWeihnachts-
gebet un W16 C116 Zusammenfassung der Claudelschen Dichtung. Eserweist,
WIC tief Claudel und die Weihnachtsgnade zusammengehören.

Wir haben WENLSC Gestalten aus al den Christen ausgewählt, die Vor dem
Kind ı der Krippe nıedergefallen sind. Kıs ıst e1Ne willkürliche Auswahl.
Dem Lieser ıst unbenommen, SIC anzen.Hs leicht, der Begeg-
Nung heiliger Frauen mıiıt dem göttlichen ınd nachzugehen. So werden S1C.  h

den CW1S gleich bleibenden Grundthemender Menschwerdung ecue®e Va-
rıiationen Tügen. Wenn S16 bei den 1er besprochenen ännern nicht te-
matıischer herausgestellt wurden, annn deshalb, weil solche Systematik dem
Reichtum der Wirklichkeit leicht Gewalt Nniu DieHeiligen sind ı iıhrer
Tiefe ZU schr verwandt, als da{fß I1a S16 wWIC scharf getrennte JIypen 1N-
einander steilen könntel,

Literatur: Franz VO Ass  15  .  D Thomas VO Celano, Leben und Wunder des Hl
Franziskus VO Assısı. Hrsg. VO  —_ Engelbert Grau OFM, 111 Franziıskanische Quellen-
schrı}]ten Bd Werl/Westf. 1955, Dietrich--Coelde-Derlag, 157— 160 und 421f Piero
Bargellint, Heılige qals Menschen, Regensburg 171959, Friedr. Pustet, 8298 Tho-
INa VO Kempen: Vaollst. ext der Krippenbetrachtung mıft Fınführung (G(Feist und
Leben, Würzburg Echter-Derlag, Jg (1947) 251— 9258 natıus VO 1L,0 ol
Inigo und Francesco. Eın Ver leich, 1E G(eist und Leben (1954) E E, Zur
ersten Messe des Heiligen: Vgl OR de Leturıia, La Prımera 1sa de San Ignacıo de
Loyola s U relaciones CO la fundaciıion de la Compania. Estudios Ignacıanos L,Rom 1957 ‚„ Es scheint Iso logisch und psychologisch schließen, da des hL Ignatiusseraphische Liebe ZU  I Menschheit esu und die Andacht, die 1523 den hl Orten
gefühlt hat, ıhn glühend wünschen ließen, den Erlöser ZU ersten Mal ı der Höhle VoNn
ethlehem Händen halten‘‘ ©O ere hevrier: Antoine Lestea, Le ere
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eNe Gottes al umleu et. EKs ist d eS«-

SCI1 Anmut uns zutraulich machtEKs ıst das LammGottes, das berei le
den beginnt, weıl die Sünde der Menschen auf sich nımmt. Schon hier 88

der Krippe klingendie ernsten wesentlichen T ’hemen der Bergpredigt
Selig die Armen un die Verfolgten. Und sechon ıst SPULCH, wohin die Jün-
gerschaft führt. ber erglänzt auch schon ber der Krippe das Licht, das
VOIl Ostern die Welt verklären un!: C111 eue Weltzeit heraufführen
wird. Denn ott hat die Welt, die schuf, der heiligen Nacht i
Hände S  N, S16 Neu schaffen.

Dialektischer Materjalismus
un moderne Physık

TExTE UND VERGLEICHE

BUÜCHEL SJ

Der dialektische Materialismus legt 1 seinNner Propaganda WIC sSseiINer theo-
retisch-ideologischen Begründung entscheidenden VWert darauf, eE1INe (und
die einNZz1ge) „wissenschaftliche Weltanschauung”” SC ı1l nichts
deres darstellen als die konsequente philosophische Weiterführung un Ver-
allgemeinerung des (natur)wissenschaftlichen Denkens. Nicht selten wird
der naturwissenschaftlich-technische Erfolg der Sputniks geradezu alg X-
perimentalbeweis für die naturwissenschaftliche Kıichtigkeit des dialekti-
schen Materialismus hingestellt. („„Eis SiN.  d die Gesetze des dialektischen Ma-
terialismus, die den Sputnik die Krde kreisen lassen.‘°

Wenn der dialektische Materialismus wirklich cdiese ‚„wissenschaftliche
Weltanschauung“ wäre, ann dürfte für in eCiNEe Spannungzwischen Wis-
senschaft un Weltanschauung, W16e6 SIC den gläubigen Forscher untfier Um-
ständen bedrängen kann, nicht geben. Denn die Spannung etwa zwischen
Naturwissenschaft un: offenbarungsbegründeter Weltanschauung hat ihre

Chevrier, Parıs 1944, Flammarıon. Berthelon, Le Message du ere Chevalier.
Le Puy 171960, FEditions X avıer Mappus - Collection APFAdOo : I’Institut des Pretres duPrado, Lyon 1959, Prado-Edition-Librairie. Charles de Foucauld: de
Foucauld betet der Krıppe, 111 Geist und Leben J (1955) 406—413 aul
Glaudel: Vgl diese Zschr 142 (1948) 321332 Der wichtige vollständige Bekehrungs-
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limard; deutsch: aul CGlaudel., Ausgewählte Prosa (übertragen VO.  a Landau).
öln 1949G, Benziger, 25929537 bzw Ullstein-Taschenbuch aul Claudel, Der
Strom, TEL Z776
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